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 Liebe Freunde des IITB,

Wer allein arbeitet, addiert. Wer 

zusammen arbeitet, multipliziert.

Arabisches Sprichwort

Diese Einsicht, formuliert aus einer 

langen mathematischen Tradition 

heraus, ist im Zeichen unserer kom-

plexen gesellschaftlichen und tech-

nischen Systeme hoch aktuell. So 

lange Probleme durch einen einzel-

nen Menschen erfassbar sind, kann 

ein Mensch auch deren Lösung an-

geben. Die menschliche Fähigkeit 

zur kooperativen Problemlösung er-

möglicht erst die Behandlung kom-

plexer Systeme. Wir sehen heute die 

Potenziale z. B. hoch verteilter Sen-

sorik oder Entscheidungsfindung, 

sehen aber auch schon die Grenzen 

des Menschen bei der Bewältigung 

der zugeordneten Information un-

ter Echtzeitbedingungen. Es wird 

Zeit, sich nach Helfern umzusehen, 

die – ebenfalls kooperativ – dem 

Menschen zuarbeiten.

Das Lösungsangebot der Informatik 

heißt „Agenten“. Im Gegensatz zu 

Software-Prozessen, die in wohl de-

finierter Umgebung arbeiten, sind 

Software-Agenten selbstständige, 

selbstorganisierende, intelligente 

Einheiten, die, stationär oder mobil, 

Aufgabenstellungen annehmen 

und Aufgabenlösungen abliefern. 

Die nachfolgend vorgestellten Ein-

satzfelder für solche Software-Agen-

ten umfassen die Steuerung von 

Verkehrsabläufen, die Kooperation 

von Informationssystemen und die 

Sicherstellung eines ungestörten Be-

triebes von Automatisierungsanla-

gen. Sie sind auch eine zunehmend 

wichtige Hilfe zur fortgesetzten  

Nutzung bewährter, sogenannter 

„Legacy-Softwaresysteme“ in moder-

nen betriebswirtschaftlichen Infor-

mationssystemen. 

In allen diesen Fällen ist der Mensch 

als Nutzer technischer Dienstleis-

tungen involviert und letzte Instanz. 

Es geht um die Unterstützung des 

Menschen bei der Erfassung und 

Bewertung hoch komplexer Situ-

ationen in Echtzeit, also um Auf-

gaben, die er nur noch koopera-

tiv bewältigen kann und bei denen 

seine Grenzen schon allein in zeitli-

cher und perzeptorischer Hinsicht 

erreicht sind. Die Software-Agen-

ten sind ein weiteres Ergebnis der 

menschlichen Kreativität bei der Be-

schaffung von kooperativen Helfern 

für die Beherrschung seines Lebens-

raumes. 

Hartwig Steusloff

Hans-Achim Kuhr

Jörg Schütte
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 Verkehr heute

Für unsere heutige Gesellschaft wird 

der Verkehr (Personen- wie auch 

Gütertransport) immer wichtiger. 

Die EU-Osterweiterung und eine im-

mer stärkere Verzahnung der Unter-

nehmen bei Produktion und Han-

del führen zu einem kontinuierlich 

wachsenden Verkehrsaufkommen. 

Die dazu verfügbaren Verkehrswe-

ge sind weitgehend statisch und – 

wenn überhaupt – nur über einen 

längeren Zeitraum veränderbar.

Daher liegen die vorhandenen Op-

timierungspotenziale in anderen 

Bereichen. Innerhalb des Projekts 

OVID (Stärkung der Selbstorgani-

sationsfähigkeit im Verkehr durch 

IuK-gestützte Dienste) wird für den 

Bereich des Autoverkehrs (Güter-

und Personenverkehr) untersucht,

wie mit informations- und kommu-

nikationsgestützten (IuK-) Diensten 

der momentane und zukünftige 

Zustand verbessert werden kann. 

Neben dem Personenverkehr 

mit beruflich bedingten Fahrten 

(Dienstreisen, Weg zur Arbeit) wer-

den auch Freizeitfahrten behandelt, 

im Güterverkehr zusätzlich die Güter-

verteilung sowie Lieferverkehre in-

nerhalb eines Unternehmens und 

zwischen Unternehmen. 

Behandelt werden die Phasen Pre-

Trip (wie, auf welcher Strecke und 

wann führt man eine Fahrt durch), 

On-Trip (mit Reaktionen auf Staus, 

Änderungen der Route aufgrund 

neuer Termine) und Post-Trip (Aus-

wertung der Fahrt zur besseren Pro-

gnostizierung zukünftiger Fahrten).

Zusätzlich zu dieser operativen Ebe-

ne behandelt OVID Prognosen über 

die zukünftige kurzfristige Entwick-

lung des Verkehrszustandes und 

längerfristige strategische Themen 

wie Standortwahl von Unterneh-

men, Logistikprozesse unter Ein-

schluss von Transportprozessen in-

nerhalb von Unternehmen sowie 

die Erstellung langfristiger Progno-

sen (Zeithorizont bis zu 30 Jahren) 

zur Bewertung wirtschaftlicher, 

sozialer und ökonomischer Folgen.
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 Projektziel 

Ziel ist die Schaffung einer durch-

gängigen Simulationsplattform, die 

das Verkehrssystem, die verschie-

denen Beteiligten an einem zukünf-

tigen Verkehrsmarkt, sowie die zu-

künftig existierenden Technologien, 

Dienste und Daten abbildet. Damit 

wird eine hinreichend vollständige 

Wiedergabe und Bewertung entste-

hender Situationen möglich. 

Dazu werden die Auswirkungen 

unterschiedlicher Dienstekonzepte, 

Datenausprägungen sowie techno-

logischer Ansätze zur informations-

technischen Unterstützung von Ver-

kehrsbeteiligten und -diensten ana-

lysiert und bewertet, um geeignete 

Ansätze zur Verbesserung zu unter-

suchen. Dies schließt verschiedene 

Rahmenbedingungen unter Berück-

sichtigung mehrerer Wirkungsebe-

nen sowie deren Rückkopplung ein. 

 Einsatz von Software- 
 Agenten

Die Abbildung zeigt die informa-

tionstechnische Plattform, die so-

wohl für die Simulation wie auch 

für den Einsatz in einem realen Sys-

tem geeignet ist. Rohdaten, die zum 

Teil aus der Verkehrssimulation 

(oder von realen Messstellen), aus 

dem Web (Verkehrsdaten oder In-

formationen über Großereignisse), 

der Simulation oder der Prognose 

stammen, werden mittels Software-

Agenten verarbeitet, die an der Be-

nutzerschicht zunächst den Simula-

tionskomponenten Verkehrsdienste 

zur Verfügung stellen. Eine wesent-

liche Einflussgröße für das Gesamt-

system stellt die personengenaue 

Nachfragemodellierung dar. 

Mittels Software-Agenten wird vom 

Fraunhofer-IITB die effiziente Orga-

nisation von Diensten in einer sich 

dauernd wandelnden Infrastruktur 

erprobt, in der ständig Dienste, Da-

ten und Informationen hinzukom-

men bzw. nicht mehr verfügbar sind. 

Die Nutzer von Verkehrsdiensten 

werden durch das in der Agenten-

plattform verfügbare Wissen und 

die sich selbst organisierenden 

Agenten erheblich entlastet. Da-

bei kommen Schnittstellenagenten 

(zu externen Diensten und Daten), 

Stellvertreter-Agenten (für zeitweilig 

nicht erreichbare Teilnehmer) und 

Mobile Agenten zum Einsatz.

Partner in OVID sind neben dem 

Fraunhofer IITB die Uni Karlsruhe, 

vertreten durch die Institute für  

Wirtschaftspolitik und Wirtschafts-

forschung (IWW, Federführung), 

Verkehrswesen (IFV), Fördertechnik 

und Logistiksysteme (IFL), und für 

Programmstrukturen und Datenor-

ganisation (IPD); die PTV-AG und 

LOCOM Consulting GmbH.

OVID wird vom Bundesministerium 

für Forschung und Wissenschaft 

gefördert.

Diese Ausgangssituation findet sich 

in vielen internetbezogenen An-

wendungsfeldern. Die Ergebnisse 

aus OVID werden daher in vielfälti-

ger Weise übertragbar sein. 
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CISSA
Kooperative Informationssysteme auf Basis 

Moderne IT-Technologien sollen 

den Menschen von Routineaufga-

ben befreien, um mehr Zeit für fun-

diertere Entscheidungen zu schaf-

fen. Das in Akquisition befindliche 

Projekt CHIL (Computers in the Hu-

man Interaction Loop) entwirft eine 

Vision vom „unsichtbaren“ Compu-

ter als intelligenten Assistenten zur 

Unterstützung der Mensch-Mensch-

Kommunikation. Der Rechner tritt in 

den Hintergrund, beobachtet den 

„Nutzer“, agiert vorausschauend

z. B. durch Aktivierung von Geräten 

oder Beschaffung von Daten und 

erledigt organisatorische Aufgaben, 

analog einem menschlichen Assis-

tenten. Der Benutzer wird davon 

befreit, unmittelbar und explizit mit 

der Maschine (durch Befehlsein-

gabe) kommunizieren zu müssen.

 Agenten-basierte 
 verteilte Infrastruktur

Durch die Verwendung einer Sys-

temarchitektur beruhend auf dem 

Konzept der Software-Agenten pas-

sen sich kooperative Informations-

systeme an den Benutzer an und 

arbeiten proaktiv; d. h.: Agenten 

unterstützen als intelligente Assis-

tenten die Mensch-Maschine-Kom-

munikation und vertreten die Inte-

ressen der Benutzer innerhalb des 

Systems ohne direkt zu bestimm-

ten Tätigkeiten aufgefordert zu wer-

den. Sie fusionieren Informationen 

und sind mittels einer Wissensbasis 

und einer regelbasierten Inferenz-

maschine lernfähig. Dienste werden 

dynamisch erkannt, aufgerufen und 

aggregiert. Dazu benötigt das Infra-

struktur-Rahmenwerk neben einer 

syntaktischen auch eine semanti-

sche Beschreibung der Dienste.

Motiviert wurde die Verwendung 

einer solchen Architektur aus zwei 

Projekten, die gegenwärtig am 

Fraunhofer-IITB durchgeführt wer-

den:

• Im Projekt ISVA (Intelligenter Sen-

sor-Verbund Aufklärung) wurde 

ein flexibles, sicheres, dynamisches 

Netzwerk konzipiert, das die ebenen- 

und bedarfsgerechte Verfügbarkeit, 

Aufbereitung und Darstellung von 

Informationen für militärische und 

politische Benutzer ebenso ermög-

licht wie den Zugriff auf relevante 

Dienste.

• Im Projekt ProvisAgent hat sich 

das Fraunhofer IITB zur Aufgabe ge-

setzt, die einzelnen Komponenten 

eines Produktionsleitsystems mit ei-

ner Softwareplattform zu vernetzen, 

die nicht auf den herstellerspezifi-

schen Plattformen aufsetzt, sondern 

einen allgemein zugänglichen soft-

waretechnischen Weg beschreitet. 
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von Software-Agenten

sensbasen oder sind für komplexere 

Aufgaben zuständig. Eingehende 

Sensordaten werden in der Sensorik 

(inkl. Vorverarbeitung) gespeichert. 

Mobile Geräte (z. B. PDAs) erlauben 

dem Benutzer, sowohl auf externe 

Information als auch über den Inter-

face Agenten auf das Informations-

system zuzugreifen.

Das Fraunhofer-IITB erwartet aus 

der Durchführung des Projekts CHIL 

neue Erkenntnisse im Bezug auf 

agentenbasierte Software-Architek-

turen und die Verwendung ontolo-

gischer Beschreibungen in großen, 

heterogenen Assistenzsystemen, 

wie sie zukünftig in vielen Bereichen 

der Informationstechnik anzutreffen 

sein werden.

Damit wird sowohl die Einbindung 

bereits vorhandener Funktionskom-

ponenten bei gewachsenen Sys-

temen, als auch das Vernetzen mit 

Fremdprodukten stark vereinfacht.

 Generische Architektur

Die generische Software-Architek-

tur im Projekt CHIL ist aus der Abbil-

dung zu ersehen:

Die Ontologie enthält die gemein-

samen Begriffe, Beziehungen und 

Geschäftsregeln des Anwendungs-

gebiets. In den Prozess- und Benut-

zermodellen werden die Dienste 

und die Systembenutzer beschrie-

ben. Die öffentliche Wissensbasis 

beinhaltet das dynamische Wissen 

über das Anwendungsgebiet. Als 

zentrale Steuerung fungiert das 

Informations- und Dienstezugangs-

system. Die selbstanpassenden In-

terface-Agenten bilden die einzige 

Schnittstelle zwischen dem System 

und dem Benutzer. Sie handeln 

im Auftrag des Benutzers. Service-

Agenten verbinden die Dienste 

mit dem Information Broker. Agen-

ten kommunizieren mit dem Broker 

und mit anderen Agenten auf einer 

begrifflichen Basis, die in der ge-

meinsamen Ontologie beschrieben 

ist. Basis-Dienste sind gemeinsame 

Dienste für das Anwendungsgebiet 

und bedienen sich der standardmä-

ßig vorhandenen öffentlichen Sen-

sorik. Dedizierte Dienste verwenden 

private Sensorik und private Wis-
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Die Entwicklung und industrielle 

Realisierung von innovativen Rege-

lungs- und Überwachungskonzep-

te für feldbusbasierte Mechatronik-

systeme und Industrieanlagen mit 

räumlich verteilten intelligenten 

Sensor- und Antriebskomponenten 

ist eine Kernkompetenz des Ge-

schäftsfeldes „Mess-, Regelungs- und 

Diagnosesysteme“. Zur Erhöhung 

der Flexibilität, Sicherheit und Ver-

fügbarkeit solcher komplexen Sys-

teme soll in einem gerade begon-

nenen vom BMBF geförderten Ver-

bundvorhaben gemeinsam mit der 

Münchner SOFTING AG ein agen-

tenbasiertes Diagnosekonzept für 

solche Systeme entwickelt werden.

 Entwicklungsstand

Seit etwa 10 bis 15 Jahren dringen 

Feldbusse in alle Bereiche der Au-

tomatisierungstechnik vor. Dies 

ermöglicht den Übergang von 

zentralen zu verteilten Automatisie-

rungsarchitekturen. Einfache Ein-/

Ausgabegeräte, Aktoren und Senso-

ren mit analogen Spannungs- oder 

Stromsignalen, die jeweils einzeln 

an die zentralen Steuerungen an-

geschlossen waren, werden durch 

intelligente Geräte ersetzt, welche 

über ein digitales Kommunikations-

system (Feldbus) miteinander kom-

munizieren.

Feldbussysteme dringen in immer 

neue Anwendungsbereiche vor, 

und damit findet ein Übergang von 

zentralen Systemarchitekturen zu 

Architekturen mit dezentraler, ver-

teilter Intelligenz statt. Mechanische 

und elektromechanische Kompo-

nenten werden durch Software-

basierte Lösungen ergänzt oder 

ersetzt. Durch geeignete Protokoll-

erweiterungen können Feldbusse 

sogar in sicherheitskri-

tischen Anwendun-

gen eingesetzt wer-

den. Bisher sichtbare 

und nachvollziehbare 

Funktionalität wird nun 

durch Software und 

digitale Kommunika-

tionssysteme realisiert.

Dieser Technologie-

wandel in der Auto-

matisierungstechnik stellt die An-

lagenbetreiber und vor allem das 

Inbetriebnahme- und Wartungsper-

sonal vor große Herausforderungen. 

Funktionen, die bisher durch Mecha-

nik oder Elektromechanik erbracht 

wurden, werden in Software reali-

siert. Informationen, die bisher als 

Spannungssignal übertragen wur-

den und mit einem Voltmeter ein-

fach zu prüfen waren, werden als 

digitale Telegramme in schnellen 

Datennetzen übertragen.
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systemen bestehen aus folgenden 

Komponenten:

• dem Diagnoseagenten im verteil- 

   ten Automatisierungssystem,

• dem Diagnosemanager,

• der web-basierten Benutzer-  

   schnittstelle in Gestalt eines 

   Standard-Browsers.

Der Diagnoseagent ist eine Software-

komponente, welche auf einem 

dedizierten eingebetteten System 

oder zusammen mit anderer echt-

zeitfähiger Software auf einem 

Ethernet-Feldbus-Gateway oder 

einer Steuerung läuft. Der Diagnose-

manager ist eine auf einem PC lauf-

fähige Applikation, mit deren Hilfe 

ein Satz von Regeln erstellt wird, 

nach denen der Diagnoseagent die 

Datenanalyse vornimmt. Zur Erstel-

lung dieser Regeln importiert der 

Diagnosemanager systemspezifische 

Informationen wie beispielsweise 

Gerätebeschreibungen und Feld-

buskonfigurationsdaten. 

Der Benutzer greift auf die Diag-

nosedaten über einen Standard-

Web-Browser zu.

Prototypisch angewendet und 

erprobt werden soll das agenten-

basierte Diagnosekonzept in einer 

roboterbasierten Fertigungsum-

gebung mit verschiedenen unter-

schiedlichen intelligenten Sensor- 

und Antriebskomponenten.

Feldbus

Diagnose
Agent

Ethernet

Browser
Diagnose
Manager

Steuerung

Feld-
gerät

Feld-
gerät

Feld-
gerät

 Neue Anforderungen

Die Überprüfung der Korrektheit 

einer Anlage, die Fehlersuche und 

vor allem das frühzeitige Erkennen 

von drohenden Ausfällen ist mit 

herkömmlichen Mitteln nicht mehr 

möglich. Die Diagnose der durch 

Software erbrachten Gerätefunk-

tion ist in der Anlage nur über die 

Kommunikationsschnittstelle mög-

lich. Der Feldbus bildet das zentrale 

Nervensystem einer Automatisie-

rungsanlage. Einfache, anwen-

dungsorientierte Diagnosemöglich-

keiten dieses Nervensystems sind 

von ausschlaggebender Bedeutung 

für die Sicherheit und Zuverlässig-

keit der gesamten Automatisie-

rungsanlage.

Die Akzeptanz von Software-

basierten Lösungen in der Auto-

matisierungstechnik hängt darum 

auch ganz wesentlich davon ab, 

dass die Funktionalität auf einfache 

Art überprüft werden kann, Fehler 

schnell analysiert und lokalisiert 

werden können, verdeckte Fehler 

und Störungen frühzeitig erkannt 

werden und Ferndiagnose und 

Fernwartung möglich ist.

 Agentenbasierte 
 Diagnose 

In dem gerade begonnenen BMBF-

Verbundvorhaben wird ein agen-

tenbasiertes Diagnoseverfahren für 

Feldbus-basierte Automatisierungs-

anlagen entwickelt, das eine statio-

näre Online-Diagnose als integrale 

Komponente des Automatisierungs-

prozesses sowie eine permanente 

Online-Analyse statt Aufzeichnung 

und nachfolgender Offline-Analyse 

ermöglicht. Es gestattet darüber hi-

naus eine anwendungsorientierte 

Darstellung unter Nutzung des Sys-

temwissens sowie neue Wartungs-

konzepte durch Ferndiagnose über 

Intranet oder Internet. 

 

Die zu entwickelnden Methoden 

und Werkzeuge zur agentenbasier-

ten Diagnose von Feldbusnetzen in 

verteilten Automatisierungs-
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In Zukunft wird Agententechnologie 

zur Integration neuer Informations-

dienste in bestehende betriebliche 

Informationssysteme auch eine wich-

tige Rolle in der kommerziellen Daten-

verarbeitung spielen, da mit ihrer 

Hilfe die dafür notwendigen Anpas-

sungen minimal werden. Diese The-

se soll am Beispiel der Integration 

von Empfehlungsdiensten zur Pro-

duktberatung in einen Internetshop 

gezeigt werden. Als Referenzanwen-

dung für eine solche Architektur 

wird abschließend der vollautoma-

tische Empfehlungsdienst im Süd-

westdeutschen Bibliotheksverbund 

vorgestellt, der mit 1 Million Benut-

zern im Monat und 15 Millionen In-

formationsobjekten zu den weltweit 

größten Diensten dieser Art zählt.

Abb. 1 zeigt die Kernidee einer sol-

chen generischen Architektur in 

Form eines Analyseszenarios einer 

Bibliothek mit aktiven Agenten. In 

diesem Szenario arbeiten ein Biblio-

theksobjekt, das den Internetshop 

repräsentiert, mit einem Beobach-

tungsagenten und einem Schnitt-

stellenagenten zusammen, um au-

tomatisch Informationsdienste – im 

Beispiel Empfehlungen – zu erzeu-

gen. Die Komponenten des existie-

renden Alt-Systems („Legacy“-System) 

werden in Abb. 1 und 2 farbig dar-

gestellt. 

Abb. 2 zeigt die aus diesem Analyse-

szenario abgeleitete Architektur für 

eine Agentur von Softwareagenten. 

Diese Architektur besteht aus drei 

Schichten, nämlich dem bereits vor-

handenen Warenwirtschaftssystem, 

dem Empfehlungs-Managementsys-

tem, und dem Kundenzugang zum 

Internetshop. Die Aufgabe des in 

Abb. 1 dargestellten Beobachtungs-

agenten wird in zwei Teilaufgaben 

zerlegt, die von Benutzer-Beobach-

tungsagenten und Aggregationsa-

genten übernommen werden 

(Abb. 2). Die Benutzer-Beobach-

A1: Referenzen:=hole_Referenzen()

A2: Info:beobachte()

A3: ändere(Info) «verweist auf»

B2: Ergebnis:=bearbeite(Anforderung)
:Internetshop

A :Beobachtungsagent

:Produktinformation
B3: zeige(Ergebnis)

B3: sende(Abfrage)

Kunde: Kunde

B :Schnittstellenagent
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www.em.uni-karlsruhe.de

Bibliotheksverbund
Agententechnologie zur Integration von  

Abb. 1: Die Kollaboration zwischen aktiven 
Agenten in einem Internetshop.

http://www.em.uni-karlsruhe.de


tungsagenten extrahieren dabei nur 

jene Transaktionsdaten, die das Kauf-

verhalten der Kunden dokumentie-

ren. Die Aggregationsagenten basie-

ren auf Ehrenbergs Repeat-Buying 

Theorie, mit der Empfehlungen als 

Ausreißer zu einem zufallsabhängi-

gen Kaufverhaltensmodell erklärt 

werden. Dieses Modell dient gleich-

zeitig als Basis zur Sortimentsplanung 

und zur Bestimmung des Kunden-

werts. Die Interaktionen zwischen 

Personen, Softwareagenten und In-

formationsspeichern werden durch 

Pfeile dargestellt, wobei die Pfeil-

richtung anzeigt, wer die Aktivität 

startet. Bei unbeschrifteten Pfeilen 

handelt es sich um einfache Informa-

tionsanforderungen, Beschriftungen 

nennen die Art der Aktivität.

 

Bei der konkreten Referenzanwen-

dung beim Südwestdeutschen Bibli-

otheksverbund werden das Waren-

wirtschaftssystem durch ein Biblio-

theksystem und der Internetshop 

durch den Online Public Access Ca-

talog (OPAC) des Bibliothekssystems 

ersetzt. Statt Produktmetadatenstan-

dards ist das MAB-Format als deut-

sches Bibliotheksstandardformat

relevant. Wesentlich ist, dass die 

Schnittstelle zwischen dem existie-

renden  Alt-Bibliothekssystem und 

den beiden anderen Komponenten 

minimal ist. Die Schnittstelle besteht 

nur aus einer einzigen Methode, mit 

der auf Metadaten mit Hilfe eines 

eindeutigen Objektschlüssels zuge-

griffen werden kann.

In einer Bibliotheksumgebung ent-

spricht das Betrachten eines detail-

lierten Bucheintrags annähernd dem 

Kauf eines Konsumguts, da das Be-

trachten Interesse an einem bestimm-

ten Buch enthüllt und dies gleich-

zeitig mit Kosten für den Nutzer 

verbunden ist. Erste Evaluationen des 

Systems zeigen, dass mehr als 90 Pro-

zent der Nutzer mit dem System sehr 

zufrieden sind.

Das System ist im Rahmen eines DFG-

Projekts in Kooperation mit der Uni-

versitätsbibliothek der Universität 

Karlsruhe für den Südwestdeutschen 

Bibliotheksverbund implementiert 

worden. Es ist seit über einem Jahr 

operativ im Einsatz und kann unter 

dem Link http://www.ubka.uni-

karlsruhe.de von jedem Interessierten 

ausprobiert werden.

Für das Referenzprojekt hat Agenten-

technologie neben einer wesent-

lichen Reduktion der Implemen-

tierungszeit vor allem eine klare 

Trennung der Aufgaben des Produkt- 

und Sortimentsmanagements von 

der operativen Warenbewirtschaf-

tung ermöglicht. Im Referenzprojekt 

hat diese Trennung dazu beigetra-

gen, betriebswirtschaftliche Theorien 

aus dem Handel in den Kontext des 

Bibliothekswesens zu übertragen.
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Empfehlungsdiensten in betriebliche Informationssysteme

Benutzer-
schnittstelle

Transaktions-
logs

Manager des Empfehlungsdienstes
(Produktmanager)

verwaltet

verwaltet

beobachtet

verbucht

Bibliothekar
(Disponent)

Benutzer
(Kunde)

Legacy Bibliothekssystem
(Warenwirtschaftssystem)

Einzelhandels-
statistiken

Benutzerbeobachtungs-
agenten

Empfehlungs-
agenten

Aggregations-
agenten

Bibliothek
(Warenwirtschaftssystem)

OPAC
(Internetshop)

Recommender Management System

Abb. 2: Die Architektur eines be-
trieblichen Informationssystems mit 
Empfehlungsdiensten.

http://www.ubka.uni-karlsruhe.de
http://www.ubka.uni-karlsruhe.de


 WIMAN

In diesem Projekt haben sich acht 

Projektpartner zusammengeschlos-

sen, um gemeinsam ein Netzwerk 

für Wissensmanagement aus For-

schungseinrichtungen und Unter-

nehmen in Baden-Württemberg für 

eine überwettbewerbliche Fortent-

wicklung der expliziten Wissensnut-

zung zu entwickeln.

Ziel ist die Bereitstellung von Me-

thoden und Vorgehensweisen für 

das Wissensmanagement bei Pro-

duktions- und Dienstleistungsunter-

nehmen – insbesondere des Mittel-

standes – in Baden Württemberg. 

Wissensmanagement, der Gewinn 

bringende Umgang mit der wert-

vollen Ressource Wissen, wird für 

Unternehmen im heutigen Wettbe-

werb primäre Notwendigkeit. Dies 

bedeutet einen Wandel in der Denk-

weise, der „Kultur“ im Unternehmen: 

Wissen muss explizit gemacht, seine 

Erfassung und Nutzung muss eine 

Managementaufgabe werden. 

Methoden und Werkzeuge für das 

Wissensmanagement sind in viel-

fältiger Weise verfügbar, allerdings 

vielfach noch als unmittelbare For-

schungsergebnisse und damit in 

einer Form, die für einen Einsatz 

in der täglichen Praxis nicht oder 

nur bedingt geeignet ist. Hier müs-

sen Beiträge für den anstehenden 

Transfer neuester Methoden und 

Komponenten des Wissensmanage-

ments in die Unternehmen geleistet 

werden. Die Kompetenzbündelung 

im Projektkonsortium bietet hierfür 

beste Voraussetzungen. 

Der dazu kooperierende For-

schungsverbund verfügt über For-

schungsergebnisse, die das Gebiet 

des Wissensmanagements weitge-

hend abdecken und zudem reif sind 

für eine Einführung in die betrieb-

liche Praxis. Die Schwerpunkte des 

Projektes sind so abgestimmt, dass 

eine modulare Methodenlandschaft 

für potenzielle industrielle Nutzer 

verfügbar sein wird. 

Es entsteht so als weiteres wesent-

liches Ziel des Projektes eine Ver-

netzung der Wissensmanagement-

Forschungskompetenz, die sich auf 

eine Vernetzung der Nutzer von 

Methoden des Wissensmanage-

ments ausweiten wird. 

http://wiman.server.de/

Dipl.-Inform. Gottfried Bonn

E-Mail: bonn@iitb.fraunhofer.de
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Notizen aus Forschung 

Projekte
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Um bei komplexen Werkstückfor-

men und verschiedenartigen Werk-

stoffen tiefgezogene Bleche (z. B. 

Edelstahlspülen oder Karosserieteile) 

hoher Qualität zu erhalten, ist die 

Einführung eines fortgeschrittenen 

Verfahrens der Mehrpunktziehtech-

nik erforderlich (Abb. 1). Dabei wer-

den die Anpressdrücke auf das zwi-

schen Ober- und Unterwerkzeug 

geklemmte Blech während des Tief-

ziehvorganges über 12 selektiv an-

steuerbare Anpress-Stifte abhängig 

vom aktuellen Blecheinzugsverlauf 

geregelt. Voraussetzung hierfür ist 

die Online-Messung des Blechkon-

turverlaufes im Ziehspalt während 

des gesamten Tiefziehvorganges 

mit Hilfe eines geeigneten Sensors.

Da solche Sensoren am Markt gegen-

wärtig nicht zur Verfügung stehen, 

wurde am Fraunhofer-IITB im Rah-

men des Verbundvorhabens

„Intelligente Produktionsanlagen“ 

der Fraunhofer-Gesellschaft, an 

dem mehrere Fraunhofer-Institute 

beteiligt waren, ein neuartiger op-

tischer Sensor zur Online-Blechein-

zugsmessung entwickelt und für 

eine Tiefziehpresse prototypisch 

realisiert. Es handelt sich um einen 

axialen 2-D-Lichtschnittsensor mit 

Laserstrahl-Beleuchtung und CCD-

Zeilenkameras (Abb. 2). Er misst den 

Weg-Zeit-Verlauf der Blechkontur 

im Ziehspalt während des wenige 

Sekunden dauernden Tiefziehvor-

ganges an über 40 Punkten gleich-

zeitig im 50 ms-Takt. Die Koordina-

ten werden online an den überge-

ordneten Leitrechner übermittelt. 

Bei einem Einzugsweg von 20 bis 

100 mm ist die Wegauflösung bes-

ser als 0,2 mm. 

Der Umformsensor besteht aus vier 

Modulen, die sich flexibel um den 

Ziehspalt herum anordnen lassen 

und bei Bedarf (z. B. andere Blech-

konturen) durch weitere Module 

ergänzt werden können. Der neu-

artige Umformsensor wurde in 

Chemnitz in eine Tiefzieh-Presse 

des Fraunhofer-IWU integriert und 

experimentell erprobt. 

Die praxisreife Integration des am 

IITB entwickelten Umformsensors in 

eine mit Mehrpunktziehtechnik ge-

regelte Umformpresse im Rahmen 

eines Entwicklungsvorhabens mit 

interessierten Industriepartnern ist 

geplant.

Dr. Roland Munser

E-Mail: munser@iitb.fraunhofer.de

 Intelligenter Umformsensor

Abb. 1: Tiefziehpresse mit 

Mehrpunktziehtechnik.

Abb. 2: IITB-Umformsensor.
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 CeBIT, März 2003

Wissen, vernetzen, sichern – zu 

diesen Themen präsentierten wir 

uns während der CeBIT auf dem 

Gemeinschaftsstand der Fraunhofer 

IuK-Gruppe. Wie im Jahr zuvor 

wurde unser Content-Management-

system WebGenesis nicht nur als 

Exponat mit neuen Tools, wie z. B. 

Ontologien oder Shopfunktionen, 

vorgeführt sondern auch zur Er-

stellung des CeBIT-Webservers der 

Fraunhofer Gesellschaft genutzt. 

Eine Arbeitsumgebung und IT-In-

frastruktur zum gemeinsamen Pro-

jektmanagement mehrerer Partner 

ist unser System eProjectControl. 

Es unterstützt die kollaborative 

Planung und Optimierung sowie 

das Management vernetzter Ar-

beitsprozesse und komplexer Engin-

eeringaufgaben. Das Neue daran 

ist eine Top-Down-Vorgehensweise 

mit stufenweiser Optimierung und 

Entscheidungsunterstützung nach 

mehreren Kriterien. Damit schaffen 

wir eine wirtschaftliche Gesamtlö-

sung mit geringen Einführungskos-

ten. Besonders geeignet ist dieses 

System für Branchen mit komplexen 

Engineeringprozessen, wie z. B. IT-

Systemen oder Anlagenbau.

Zum Leitthema Security stellten wir 

unseren Fraunhofer Kommunikati-

onsknoten vor. Er stellt die einfache 

und gleichzeitig sichere Internetan-

bindung von Firmennetzwerken 

mit einer webbasierten Verwaltung 

bereit.

Die Einteilung der Netzwerke in 

mehrere Sicherheitszonen mit darin 

eingebetteten Netzdiensten ermög-

licht dem Nutzer vielseitige Kom-

munikationsfunktionen zwischen 

verschiedenen Standorten ohne 

Risiken.

www.cebit2003.fraunhofer.de 

Staatssekretär Dr. Mehrländer vom 

Wirtschaftsministerium BW im Ge-

spräch mit Prof. Steusloff
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 Control, Mai 2003 

Auf der Fachmesse für Qualitäts-

sicherung CONTROL in Sinsheim 

stellten wir unseren „PrintInspector“ 

vor, einen Prüfautomat, der die 

Qualität von Aufdrucken auf einer 

Verpackung während des laufen-

den Verpackungsprozesses in der 

Maschine prüfen kann. 

Das System beurteilt die Druck-

qualität, verifiziert variable Daten, 

wie z. B. Seriennummern oder Ver-

fallsdaten und entdeckt Flecken 

und Verunreinigungen.

Der PrintInspector prüft Aufdrucke 

auf unterschiedlichsten Materialien 

wie Alufolie, Papier, Karton, Plastik 

oder Holz. Ebene und zylindrische 

Flächen können mit Durchlicht oder 

Auflicht bei einem Durchsatz von 

80 Mio Bildpunkten / sec kontrol-

liert werden.

Dr. Detlef Paul

E-Mail: paul@iitb.fraunhofer.de

 AFCEA, Mai 2003

AFCEA ist ein Anwenderforum für 

Fernmeldetechnik, Computer, Elek-

tronik und Automatisierung in Bonn, 

das überwiegend militärisches Fach-

publikum anspricht. Auf der dies-

jährigen Fachausstellung stellten 

wir eine Vielzahl von Projekten für 

diesen Anwenderkreis vor. Mit un-

serem computerbasierten Leucht-

tisch Cobalt präsentierten wir den 

„Arbeitsplatz der Zukunft“ für Bild-

auswerter, der nicht nur bei den 

Militärs breites Interesse weckte. 

Daneben überzeugten die Demons-

trationen zu SAR-Tutor (E-Learning 

Werkzeug für die Radarbildauswer-

tung), SaLBa-Screening (Computer 

unterstützte Fahrzeugdetektion), 

RecceMan (Erkennungsunterstüt-

zungssystem) und GIS-DB (Bildda-

tenmanagement mit geographi-

schem Informationssystem), die 

Besucher und bewiesen die Kom-

petenz des IITB in Verfahren der 

Bildauswertung und Aufklärungs-

unterstützung.

 

Dipl.-Phys. Wolfgang Roller 

E-Mail: roller@iitb.fraunhofer.de
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